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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
her den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt ⸗ 
Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Brückenſtraße 34, 
anſtalten 1,50 
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Oldeulſche Ze 


1894. 
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die ögeſpaltene Petitzeile 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: 


Jnſertiousgebühr 

oder deren Raum 10 Pf. 

die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heiurich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 
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Jaſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 8 — Expedition: Brückenſtr. 34, part. 


Drazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum ark: J 
Lautenburg: M. Jung. 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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Anerbenrecht und Fideikommiß. 

Der Umftand, daß die Erörterungen der 
Agrarkonferenz faſt ausſchließlich von dem 
Problem beherrſcht worden 
gegen die Verſchuldung des Grundbeſitzers aus⸗ 
findig zu machen, hat zu einer in hohem Grade 
einſeitigen Behandlung der Spezialfragen, ins⸗ 
beſondere derjenigen der 
Anerbenrechts geführt. 

neuen Ordnung berufen ſich auf den im Volke 
vorhandenen Familienſinn, der dazu führe, 
Grundbeſitz ungetheilt der Familie zu erhalten; 
über wenn dieſe Auffaſſung die herrſchende 
wäre, fo würde es einer geſetzlichen Wieder. 
aufrichtung der alten Schranken gar nicht erſt 
bedürfen. Der Gegenbeweis liegt ja gerade 
darin, daß die in den 80er Jahren in Preußen 
erlaſſenen provinziellen Höfeordnungen, welche 
nicht die Pflicht, ſondern nur das Recht des 
Gutsbeſitzers ſtatuirten, fein Gut in die Höfe⸗ 
rolle einzutragen und es damit einem der An⸗ 
erben zu hinterlaſſen, thatſächlich wirkungslos 
geblieben ſind. Daß zwiſchen dem Anerbenrecht 
als ſolchem und der Verſchuldung des Grund⸗ 
beſitzes ein innerer Zuſammenhang nicht beſteht, 
hat die bekannte Verſchuldungsſtatiſtik ſchlagend 
erwieſen. In der Rheinprovinz und in Heſſen⸗ 
Naſſau, wo die Zerſplitterung 


Wiedereinführung des | vor U 
Die Befürworter der | dauerndes und lebendiges Intereſſe für die Ver⸗ 
beſſerung ihrer Güter und die Kultur aller zu erhalten, 


den] Grundſtücke zu befördern. Erſteres geichieht | von Grund und Boden zu ermöglichen. 


Verzichts auf die Theilung des Beſitzes bei 
Erbgängen. In dem für Preußen entſcheiden⸗ 
den Edikt zur Beförderung der Landeskultur 
vom 14. September 1811, welches die Unter⸗ 


find, Maßregeln ſchrift des Staatskanzlers v. Hardenberg trägt, 


wird die freie Verfügung des Eigenthümers 


über feinen Beſitz alſo gerechtfertigt: „Sie ift | wenigſtens die 


das ſicherſte und beſte Mittel, die Grundbeſitzer 
Verſchuldung zu bewahren, ihnen ein 


dadurch, daß bei Erbtheilungen oder ſonſt ent- 


ſtehenden außerordentlichen Geldbedürfniſſen des Nicht um Agrarreformen 
Anwohners oder Beſitzers eines Hofes ſo viele] um Agrarierreformen, d. 


Feruſprech Auſchluß 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nedaktion: Brückenstr. 34, I. Et. 
Nr. 46. 


ſein, obgleich ſelbſt Theoretiker, wie Prof. v. 
Miaskowski, der zwar in die Konferenz berufen 
war, aber nicht erſchienen ift, in ſeinen Schriften 
anerkennt, daß das Anerbenrecht, welches auf 
dem Gedanken des Familienguts beruht, zu 
ſeiner Durchführung die Beſeitigung oder doch 
Lockerung des Inſtituts der 
Fideikommiſſe und der Stammgüter vorausſetzt. 
Aber die heutige Agrarreform iſt vielmehr dar⸗ 
auf aus, die Güteranhäufung in einer Hand 
als den Beſitzloſen den Erwerb 
Für 
dieſe ſcheint man heutzutage kein Herz zu haben. 
handelt es ſich, ſondern 
h. um Reformen zu 


einzelne Grundſtücke verkauft werden können, Gunſten der Agrarier. 


daß derſelbe ſchuldenfrei bleibt oder es wird. 
Das Intereſſe giebt die für Eltern ſo wünſchens⸗ 
werthe und wohlthätige Freiheit, ihr Grund⸗ 
eigenthum unter ihre Kinder nach Willkür zu 
vertheilen und die Gewißheit, daß dieſen eine 
jede Verbeſſerung zu Gute kommt. Die Kultur 
endlich wird aber hierdurch und zugleich 
dadurch geſichert, daß die Grundſtücke, welche 
in der Hand eines unvermögenden Beſitzers eine 
Verſchlechterung erlitten hätten, bei dem Verkauf 
in bemittelte Hände gerathen, die ſie im Stande 
erhalten. ... Aus der Vereinzelung entſpringt 


des Grundbeſitzes] noch ein anderer ſehr beachtenswerther Vortheil, 


die größte iſt, ift das Verhältniß der Verſchuldung der unſerem landes väterlichem Herzen beſonders 


zu dem Einkommen das günſtigſte. 


folgt, daß wenn in Hannover und Weſtfalen | Leuten, 

die Verſchuldung des Grundbeſitzes erheblich Häuslern 
als im preußiſchen Oſten, das auf | Eigenthum zu erwerben und ſolches nach und 
— obgleich] nach zu vermehren. 


geringer iſt, 
alter Sitte beruhende Anerbenrecht 
von „Recht“ eigentlich nicht die Rede ſein 
kann — daran unſchuldig iſt. Wer aber, 
das ſeitens des Landwirthſchaftsminiſters ge⸗ 
ſchieht, die Ueberſchuldung des östlichen Grund⸗ 
beſitzes zu einem großen Theil auf die Be⸗ 
laſtung defjelben durch Abfindungen der Mit- 
erben zurückführt, ſollte nicht 


machen. 


des theils durch Geſetz (Fideikommiß) er⸗ 


zwungenen, theils auf Gewohnheit beruhenden I Reform 


Feuilleton. 
Am Mälarſee. 
4 


34.) (Fortjegung.) 
„So? Ach ja ich erinnere mich,“ antwortete 


Margerita auf die Frage ihres Vaters, bes | unter dem kalten Nebelregen, 
treffend des wegen Trunkenheit zu entlaſſenden] leichten Shawl, mit einem durch 


Wärters Nils, „damals traf es den Uhrich.“ 
Sie ſah gedankenvoll in die Ferne. Das treu⸗ 


meriſche Halbdunkel geſtattete keinen weiten Aus⸗ als ſie zwiſchen den geborſtenen, 


blick, ihr aber wars, als ſähe ſie den lauſchige 
Strandweg unten am Fuß des Hügels, 
dem Häkan Blumen ſuchte, wo fie neben 


erſten Spaziergang gemacht. 


wie | Unterthanen fleißig, 5 N 
weil ſie nur dadurch die Mittel zum mäßigen Sitzungen der Provinziallandtage zur 


den Verſuch nicht erfüllt worde 
machen, die Stein Hardenberg'ſche Geſetzgebung] und Stammgüter 
für die beſtehende Nothlage verantwortlich zu | und den 
Die Ueberſchuldung iſt die Folge] machen. 
nicht der Theilbarkeit des Grundbeſitzes, jondern | ſunderen 


Daraus angenehm iſt. Sie giebt nämlich den kleinen 


den Käthnern, Gärtnern, Büdnern, 
und Tagelöhnern Gelegenheit, ein 


Die Ausſicht hierauf wird 
dieſe zahlreiche und nützliche Klaſſe unſerer 
ordentlich und ſparſam 
machen, 
Landankauf erhalten können“ uſw. Die Stein⸗ 
Har denberg'ſche Geſetzgebung hat ſich im Oſten 
nicht bewährt, 


Hier gilt es vor Allem, einer ge 
Entwickelung die Wege zu öffnen. 
der Agrarkonferenz ſcheint von dieſer 


In 


weil ihre Vorausſetzungen dort [tarifs theilt die „Köln. Ztg.“ 
n find, weil die Fideikommiſſe] preußiſche Staatsminiſterium bereits die Grund⸗ 
die Theilung des Beſitzes züge des Entwurfs genehmigt 
Abverkauf von Parzellen unmöglich] Reichspoſtverwaltung ausgearbeitet hatte, ins⸗ 


— — — — — 


Deutſches Reich. 

Berlin, 5. Juni. 
— Der Kaiſer befindet ſich in fortſchreitender 
Beſſerung. Nach dem letzten Bulletin war beim 
Verbandwechſel am Montag die Wunde verklebt, ſo 
daß vorausſichtlich innerhalb drei Tagen die defini⸗ 
tive Verheilung erfolgt ſein wird. Neue Bulletins 
ſollen deshalb nicht mehr ausgegeben werden. 
— Der Kaiſer hörte am Montag die Vorträge 
des Admirals Frhru. v. d. Goltz, des Vize⸗ 
Admirals Hollmann und des Kontre⸗ Admirals 

Frhru. von Senden⸗Bibran. 
— Die Meldung, daß behufs Anhörung 
über die Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern die Provinziallandtage allernächſtens 
zu beſonderen Seſſionen berufen werden würden, 
hat Miniſter von Heyden in der letzten Sitzung 
der Agrarkonferenz in Abrede geſtellt. Darnach 
wird alſo dieſe Frage erſt in den nächſten regel⸗ 


Erörterung gelangen. 


— Zur Reviſion des Poſtzeitungs⸗ 
mit, daß das 


hat, welchen die 
beſondere habe es die von der Reichspoſtver⸗ 


waltung verfochtenen Grundſätze gebilligt, daß 
der Tarif keinerlei Rückſicht auf die politiſche 


ſehr wenig die Rede geweſen zu [ Haltung der einzelnen Zeitungen zu nehmen 


Rauſchen und Brauſen der Wogen ihr Ohr, leis vornübergeneigt, auf dem gelb angehauchten 


leihend, oder dem ewig ſchäumenden, aufſpritzen⸗ 
den, pfeilſchnell niederſchießenden Waſſer zu 


ſchauend. Selten nahm ſie Rückſicht auf Wind und | den Schritt, entweder 
Wetter, auf den Wechſel desſelben, der hier in] beſchwerlichen Gang, 


den Bergen ſo jäh eintreten konnte, wie heute, 
wo ſie bei Sonnenſchein ausgezogen und nun 


kopftuch bekleidet, fröſtelnd den Heimweg ange 
treten. Sie war noch weit entfernt vom Gaard, 
ſchluchtenreichen 


n | Felswänden, in urwäldlicher Umgebung, hoch 
auf | über der Menſchen Wohnungen, am Ufer eines 
8 eben dem] dunklen Sees entlang ſchritt, der, meift wie alle | Augen, 
rauſchenden Schilf an Oeſtras Seite ihren | norwegiſchen Landſeen, ſchmal und lang, 
Felſen eingeklemmt, hier noch eine Strecke in] Sonnenſchein, und jetzt, auf jedem Halm, 


? Damals war zwiſchen ihnen auch von einem | den Skog hineingriff, der ſich düſter und ſchwarz 
Wärter die Rede, dem fie mit Eifer das Wort | über den Felſenkamm hinzog. Ein Fichtenwald 
geſprochen, heute horchte fie zerſtreut auf alles | birgt immer Schwermuth und Ernſt, nun gar, 


was der Vater ſagte, obgleich damit Dinge be: 


führt wurden, die jahrelang ihre einzigen und | grau darüberbreite 


 Ännigften Intereſſen gebildet. — — — 
Gh, Den ganzen 


€ 


bre Scheibe, der Wind nahm eine andere Rich⸗ 
1 iche an, trieb Wolkenſchleier vor ſich her, die 


en Gaard unten am Fjord verlaſſen und einen 


di verdichteten und allgemach den ganzen] niß keine Schrecken. 
5 mmel überzogen. Zuletzt hüllten ſich die kurz] immer tiefer hinein in den 
die der in Licht gebadeten Firnen in Nebelkappen, allgemach gewagt während der langen 
die immer tiefer ſanken, und leiſe und fein be- ihres Aufenthaltes hier am einſamen Fjord. 
ann ein Sprühregen eintönig und beftändig | Wege, von der Menſchenhand bereitet, gab es 
0 ederzurieſeln. — Ulrike hatte ſchon vor Stunden | da freilich nicht. 


wenn ſich, wie heute, ein ebenmäßiges 


Stämme warm und röthlich anhaucht und die 


Morgen hatte die Sonne über | Farren und die Heidelbeerpflanzen, die tauſend 
f wald⸗ und ſchneegekrönten Felſen am Har⸗ wildwuchernden Flechten und Moo 
„ Danger-Fiord geſchienen, dann verdunkelte fih | und Feuchtigkeit triefen. Eine heimliche 


webt in ſolch tiefſchweigendem nordiſchen Ur. — 
Für Ulrike barg die Einſamkeit und Wild⸗ 
Immer höher auf die Felſen, 


Tod und Vergeſſenheit überall, 


zwiſchen] ganze Wald“, 
Wolken: es für mich noch Ahnungen, 
kein Sonnenſtrahl die | einmal Thränen mehr, die einſt meine beſten 


je von Regen] Schritt vorwärts, 
Ruhe ſenkenden Pfad verfolgend, 


ſchwermuth⸗durchtränkte 
Manchmal hemmte ſie 
um auszuruhen von dem 
oder um Dornen von 
ihrem Gewand, den Fuß aus Schlingpflanzen, 
den Schleier von dem in Fetzen niederhängenden 


Antlitz lag der ganze 
Ernſt der Umgebung. 


nur mit einem] Bartmoos zu befreien, das Überall wild an den 
ſichtigen Spigen | Zweigen wucherte. 


Oder ſie blickte um ſich in 
das feuchte, triefende, tröpfelnde Laub, auf das 
unabläſſig der feine Nebelregen rieſelte. Mit 
einem leiſen Schauer und tiefem Athemholen, 
als beklemme fie ein dumpfes, ſchweres Etwas 
in der Bruſt, ſchloß ſie jetzt auf Augenblicke die 
„Mir iſt's, als weine und trauere der 
flüſterte ſie, „dieſen 21 0 
au 
jeder Fichtennadel, nichts als Thränen. Ach,“ 
ſie warf das Haupt mit einem bitteren Lachen 
zurück, „was ſollen ſolche Gedanken! Giebt 
Träume? Nicht 


Freunde geweſen!“ 

Sie ſchritt nun mit feſterem, ſchnellerem 
den ſich jetzt allmählich 
der über die Grenze 
des Waldes hinaus auf Felſeaſtufen ins Thal 
führte. Die hohen Felſen am jenſeitigen Ufer 
des Fiords, der wie eine bleigraue Metallmaſſe 


Skog hatte fie ſich ſchweigend und unbewegt in der Tiefe lag, 
Monate hatten die Nebelwolken 
Rieſenleiber in einer langen | jo gieb doch.“ 


dicht verhüllt. Sonſt 
glänzten ihre 
leuchtenden Kette von drüben her, umflattert 


von Vögeln, die heute in Schwärmen ſtill wie 


in der | der erſtorbene Wind auf den Klippen ſaßen. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


und daß er im Gegenſatz zum jetzigen Tarif 
die Gebühren der Poſt für die Zeitungsbe⸗ 
förderungen in ein gerechteres Verhältniß zu 
den Leiſtungen der Poſt zu bringen habe. 

— Die Neuordnung der 
preußiſchen Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung ſoll am 1. April 1895 eingeführt 
werden. Es ſollen von dieſem Zeitpunkt an, 
wie im „Reichsanz.“ bekannt gegeben wird, 
Betrieb und Verwaltung der Staatseiſenbahnen 
unter unmittelbarer Leitung des Eiſenbahn⸗ 
miniſters von zwanzig Direktionen geführt 
werden, und zwar ſollen nach Beſtimmung des 
Königs unter Aufhebung der Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ämter und der Eiſenbahndirektion (rechts⸗ 
rheiniſchen) zu Köln neun königliche Eiſenbahn⸗ 
direktionen errichtet werden in Königsberg i. Pr., 
Danzig, Stettin, Poſen, Kattowitz, Halle an 
der Saale, Kaſſel, Münſter i. W., Eſſen und 
St. Johann ⸗Saarbrücken. 

— Die „Berliner Börſenztg.“ ſchreibt: 
„Wie wir hören, iſt dem früheren Kultus⸗ 
miniſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler in 
nicht zu ferner Zeit ein Miniſterium gewiß, 
denn ſeine Befähigung, die allſeitig anerkannt 
wurde, darf maßgebenden Anſchauungen zu⸗ 
folge nicht allzulang brach liegen.“ Wen Graf 
Zedlitz ersetzen ſoll, wird nicht geſagt. Vor⸗ 
läufig gilt er erſt als zukünftiger Oberpräſident 
von Schleſien. 

— Die „K. A. Z.“ behauptet, die Meldung, 
der zeitige Oberpräſident von Oſtpreußen, 
Graf Stolberg, ſei zum Oberpräſidenten 
von Schleſien deſignirt, beruhe auf „abſoluter 
Erfindung“. 

— Ueber den Umfang der Fidei⸗ 
kommiſſe iſt am Freitag in der Agrar⸗ 
konferenz eine auf Veranlaſſung des Juſtiz⸗ 
miniſteriums bewirkte Zuſammenſtellung vorge⸗ 
legt worden. Hiernach betragen dieſe in Weſt⸗ 
preußen 79 212 ha 61,27 ar mit einem 
Reinertrage von 461,381 Mk.; in ganz Preußen 
zuſammen 1833 753 ha 90,01 ar mit einem 
Reinertrage von 22 992 001 Mk. 1 

— Um die Klagen, daß das bürgerliche 
Element nicht genug in den höheren Aemtern 
zur Geltung komme, zu widerlegen, bringt die 
„Köln. Ztg.“ eine intereſſante Statiſtil über 


Ulrikes Gewänder, ihr blaſſes Geſicht, ihre 
unbedeckten Hände, alles war feucht und kalt, 
als ſie endlich gegen Abend in faſt erſchöpftem 
Zuſtande im Gaard ankam. Tödtlich ermüdet 
ſank ſie in ihrem Zimmer auf ein Sofa. 

„Nicht doch, Gertrud,“ ſagte ſie mit ſchwacher 
Abwehr zu der ganz beſtürzten alten Dienerin, 
die ihr eilfertig die naſſen, dornenzerriſſenen 
Schuhe von den Füßen zog, „laß mich einen 
Augenblick ſo ruhen, ich bin müde, und es 
muß ſchön ſein, einmal recht tief zu ſchlafen,“ 

„Doch nicht in dem naſſen Zeuge, liebe 
Frau, das wäre Ihr Tod.“ 

Ulrike ſchloß die Augen und lehnte den 
Kopf zurück, ein ſchwaches, ſeltſames Lächeln 
umſpielte ihren Mund. 

„Für feine Stadtdamen ſind das keine Wege 
da oben in den Bergen. Das geht nimmer gut, 
das endet noch einmal ſchlimm. Sie müſſen 
mir das nicht zu Leide thun,“ redete die Alte 
weiter und hörte nicht eher auf zu bitten, bis 
ihr nachgegeben wurde. 

„Sind Briefe angekommen?“ fragte Ulrike. 

Dieſe Frage hatte ſie im Laufe der Jahre 
fo oft geſtellt, ohne je eine andere als verneinende 
Antwort erhalten zu haben, daß ſie jetzt wie 
betroffen zufammenzudte, als die Alte fagte: 
„Ja gute Frau, ein großer Brief aus Stockholm.“ 

„Das ſagſt Du jetzt exit“, ſtieß Ulrike 
hervor, „gieb, wo find die Poſtſachen, ſchnell, 


Dabei ſprang ſie auf und ſah mit großen 
brennenden Augen umher. 
Gertrud zog den Brief aus der Taſche. 


„Sie ſollten,“ ſagte ſie entſchuldigend, „doch 
erſt die naſſen Kleider ablegen, deshalb —“ 

„Es iſt gut, Gertrud — geh nun — laß 
mich allein.“ (Fortſetzung folgt.) 


Ib 

* weiten einſamen Spaziergänge in die Berge | Natur wie im Leben der Menſchen. So dachte Und doch grünte und blühte alles unter dieſem 
ernommen. Sie pflegte dort ziellos umher · Ulrike auch auf ihrem heutigen mühſamen Weg. wallenden Nebelkleid. Es war eben nur ein 

eifen oder an einem Wildbach, an einem | Sie hatte die Arme über der Bruſt frierend zu: trüber Tag im Frühling, ohne Sonne, ein Tag, 

erfall zu ruhen, dem wilden, gewaltigen] ſammengedrückt, den ſchmächtigen, dunklen Kopf! der den Glücklichſten melancholiſch ſtimmen kann. 


ä. d *r ͤ imp ẽ eũu- * ⁰ͤ ⅛ ͤͥuſ p 


Adel und Bürgertum Die Statiſtik 
beweiſt aber das Gegentheil von dem, was ſie 
beweiſen ſoll, wie ja dies keinen Kundigen 
überraſchen kann. Nach der Statiſtik der 
„Kölniſchen“ ſind nämlich von 10 Miniſtern 5, 
von den 7 Unterſtaatsſekretären 1, von den 
vortragenden 183 Räthen aller Miniſterien, 
einſchließlich des Staatsminiſteriums und des 
Auswärtigen Amts, nicht weniger als 35 adlig. 
Von den 12 Oberpräſidenten ſtammen die 
Hälfte, von den 12 Oberpräſidialräthen 7, 
von den 35 Regierungspräſidenten 19, von 
den 59 Oberregierungsräthen 41, von den 575 
Regierungsräthen 69 aus dem Adel! Von den 
476 Landrathsämtern ſind mehr als die Hälfte, 
nämlich 249, mit Perſonen adligen Namens 
beſetzt. — Um dieſe Statiſtik voll zu würdigen, 
muß man beachten, welch einen verſchwindenden 
Bruchtheil der Adel in der Bevölkerung aus⸗ 
macht. Ferner, da es ſich hier um akademiſch 
vorgebildete Beamte handelt, iſt zu berückſich⸗ 
tigen, wie wenig Adlige im Verhältniß zu den 
Bürgerlichen Jura ſtudiren. Allerdings giebt 
es auch Landräthe ohne akademiſche Vorbildung. 

— Der Angelpunkt der ganzen Frage, 
ſchreibt die Correspondenz des Bundes der 
Landwirthe in einer Nachrede der Agrar⸗ 
konferenz, wird ſein, ob die Regierung 
Willens iſt, energiſch einzugreifen, d. h. Mittel 
und Wege zu finden, um die überſchuldeten 
Grundbeſitzer auf der Scholle zu erhalten und 
den übrigen neben 3 — 4% Renten auch noch 
die Zahlung von 1 — 2% Amortifation zu er⸗ 
möglichen! Herr v. Ploetz jet ſeine Hoffnung 
ausſchließlich auf die „vortrefflichen Aus⸗ 
führungen des Finanzminiſters Dr. Miquel“ 
und „die programmatiſchen Erklärungen des 
früheren Miniſters Herrn Grafen Zedlitz.“ 
Das iſt ja intereſſant. Für den Angelpunkt 
der Frage, wie der Bund denſelben bezeichnet, 
kommt es übrigens weniger auf programmatiſche 
Erklärungen als auf — Baargeld an. Ob 
der Finanzminiſter darüber verfügt, bleibt ab⸗ 
zuwarten. 

— Das Konſiſtorium der Provinz Branden⸗ 
burg geht damit um, der Stadt Berlin eine 
Kirchenbaulaſt von 20 Millionen 
für neue evangeliſche Kirchen aufzuerlegen und 
ſie ſtützt ſich dabei auf den Umſtand, daß neuer⸗ 
lich die Gerichte eine aus dem 16. Jahrhundert 
ſtammende Verordnung über die Kirchenbaulaſt 
der politiſchen Gemeinden in der Mark noch 
für zu Recht beſtehend anerkannt haben. Es 


wäre ein ſchreiendes Unrecht, wenn man den 


Umſtand, daß eine vollſtändig in Vergeſſenheit 
gerath: vierhundertjährige Verordnung noch 
nicht aufgehoben iſt, zum Anlaß nehmen wollte, 


um der Stadt Berlin eine 
baulaſt aufzuerlegen,. In Wahrheit würde dies 
darauf hinesstommen, die Andersgläubigen, 
alſo boczugsweiſe die Katholiken und Juden, 
1 Gunſten evangeliſcher Kirchenzwecke zu be⸗ 
euern. 


beſondere Kirchen⸗ 


— Die mit dem XI. inter nationalen 
mediziniſchen Kongreß in Rom ver⸗ 
bunden geweſene wiſſenſchaftliche Ausſtellung 
hat ihren Abſchluß in einer Preisvertheilung 
gefunden. Die Jury ertheilt den — überhaupt nur 
einmal verliehenen — höchſten Preis, ein „großes 
Ehrendiplom“, dem Kaiſerlich Deutſchen Ge⸗ 
ſundheitsamt für feine umfaſſende, wiſſenſchaft⸗ 
liche Kollektivausſtellung. Es entfielen ferner 
von 35 „Ehrendiplomen“ 18 auf deutſche Aus⸗ 
ſteller. Von 31 goldenen Medaillen erhielten 
deutſche Ausſteller 9. Von 128 filbernen 
Medaillen wurden 56, von 107 Bronzemedaillen 
26 deutſchen Ausſtellern zuerkannt. 

— Die Frage, ob ein Arzt einen Patienten 
ohne deſſen Einwilligung oder die des geſetzlichen 
Vertreters deſſelben operiren dürfe, wenn 
es nach Lage des Falles möglich iſt, dieſe Ein⸗ 
willigung einzuholen, iſt vom Reichsgericht ver⸗ 
neint worden. 

— Aus Brüſſel meldet man der „Voſſ. 
Ztg.“: Laut „Independence“ erklärte der 
delgiſche Geſandte in Berlin dem deutſchen 
Auswärtigen Amte, daß die Kongoregierung die 
deutſche kong oſtaatliche Grenze in 
ihrer ganzen Ausdehnung unverändert verbürgt. 

— Die erſchütternde Familienkataſtrophe, 
die ſich in der Nacht zum Sonnabend in Berlin 
zugetragen hat, Mord und Selbſtmord einer 
geachteten Familie, iſt auf Verluſte zurückzu⸗ 
führen, die das Haupt der Familie bei der 
Uebernahme von Arbeiten in Neubauten erlitten 
hatte. Er iſt bei Subhaſtationen mit ſeinen 
Forderungen ausgefallen und hat das Nachſehen 
gehabt. Man muß fragen, ob dieſer Vorfall 
nicht die eindringliche Lehre enthält, mit der 
Verleihung der Bevorrechtung an 
Bauhandwerker ein ſchnelleres Tempo 
als bisher einzuſchlagen. Das bisherige Zögern 
iſt umſoweniger zu verſtehen, als es thatſächlich 
die Abſicht der Regierung iſt, die Bauhand⸗ 
werker gegenüber dem gewiſſenloſen Spekulanten⸗ 
thum beſſer als bisher zu ſchützen. Im Ent⸗ 
wurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuchs für 
das deutſche Reich ſind die Mittel und Wege 
angegeben, wie Bauhandwerker ihre Forderungen 
ſichern können, durch rechtzeitige Anmeldung an 
Gerichtsſtelle, die ſchon bei der Uebernahme der 
Bauarbeiten zu geſchehen hat. Als in der 
Petitionskommiſſion des preußiſchen Abge⸗ 


ordnetenhauſes im vorigen Jahre dieſe Dinge 
zur Sprache kamen, verwies ein Regierungs⸗ 
kommiſſar aus dem Juſtizminiſterium ausdrück⸗ 
lich auf die zukünftige allgemeine geſetzliche 
Aber bis zu ihrer 


Regelung der Materie. 
Durchführung werden noch mindeſtens zwanzig 
Jahre vergehen, und es kann nicht eingeſehen 
werden, warum die ſo nothwendige Reform 
nicht jetzt ſchon ftattfinden fol. Hat man doch 
auch mit der Beſeitigung des bevorrechteten 
Pfandrechts der Vermiether nicht bis zur Fertig⸗ 
ſtellung des bürgerlichen Geſetzbuchs gewartet. 

— Ein ſeltener Prozeß wird in nächſter 
Zeit in Erfurt verhandelt werden. Der dortige 
Erſte Staatsanwalt hatte in einem Plaidoyer 
den Redakteur der Erfurter ſozialdemokratiſchen 
„Tribüne“, Hülle, einen „gewerbsmäßigen Ehr⸗ 
abſchneider“ genannt. Der Redakteur hat des⸗ 
halb wegen Beleidigung ſeiner Perſon gegen 
den Staatsanwalt Strafantrag ge: 
ſtellt. Während das dortige Amtsgericht den 
Strafantrag abgelehnt hatte, hat das Landge⸗ 
richt die Eröffnung des Hauptverfahrens gegen 
den Staatsanwalt vor dem Schöffengericht be⸗ 
ſchloſſen. l 

— Der Deutſche Buchdruckerverein 
begeht am 10. Juni in Mainz unter voraus⸗ 
ſichtlich großer Betheiligung die Feier ſeines 
25jährigen Beſtehens. Der Verein, welcher 
am 15. Auguſt 1869 in Mainz gegründet 
wurde, hat während ſeines viertelhundertjährigen 
Beſtehens nicht nur die Intereſſen ſeiner Mit⸗ 
glieder und des Gewerbes wahrgenommen, 
ſondern auch nach Kräften für das Wohl ſeiner 
Arbeiter durch Errichtung von Kaſſen, Arbeits: 
nachweiſen u. ſ. w. geſorgt. Zur Zeit zählt er 
ungefähr 1400 Mitglieder, welche ungefähr 
15 000 gelernte Gehilfen beſchäftigen. 

— Wie aus Tanga (Deutſchoſtafrika) ge⸗ 
ſchrieben wird, fand am 9. Mai die Probe 
fahrt der erſten Lokomotive auf ber 
im Neubau begriffenen Strecke Tanga⸗Sega in 
einer Streckenlänge von ungefähr 4 Kilometern 
ſtatt. Intereſſant war der Eindruck, den die 
ſchnaubende Maſchine auf die dortigen Ein⸗ 
wohner machte. Ganz Tanga war auf den 
Beinen und ſah mit Staunen, daß das 
dampfende, ſchwarze Ungeheuer nicht allein ſich 
vorwärts bewegte, ſondern auch eine Anzahl 
Wagen mit Leichtigkeit nach ſich zog. Mit 
Ausrufen des Erſtaunens begleiteten ſie jede 
Bewegung der Lokomotive und verſuchten, der⸗ 
ſelben laufend zu folgen, was ihnen aber nicht 
gelang. An der Fahrt umringten ſie 
den Direktor der Bahn und begleiteten dieſen, 
eine Goma kanzend und Freudenrufe ausſtoßend, 
bis zu ſeiner Wohnung. 


Schlußſe 
ey 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte 
Dr. Wekerle: Nachdem die Vorſchläge der 
Regierung nicht im vollen Umfange von der 
Krone angenommen wurden, demiſſionirte das 
Kabinet. Die Krone nahm die Demiffion ent⸗ 
gegen, traf aber noch nicht endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung. Man hält deshalb die Erörterung 
der Motive gegenwärtig noch nicht für paſſend. 
Die formelle Demiſſion ſei erſt am Sonnabend 
eingereicht worden. Die Miſſion Khuen⸗Heder⸗ 
varys ſei keine formelle, ein Kabinet zu bilden, 
ſondern er ſoll ſich nur über die Lage orientiren. 
Das Haus nimmt die Anträge Wekerles an, 
bis auf Weiteres ſeine Sitzungen zu halten. 
Im Oberhaus gab Wekerle die gleiche Erklärung 
ab wie im Abgeordnetenhauſe und erſuchte das 
Haus, ſich zu vertagen, bis ein neues konſtitu⸗ 
tionelles Kabinet in der Lage ſei, die politifche 
Vertretung zu übernehmen. Das Haus ver⸗ 
tagte ſich ſodann bis zur Löſung der Kabinets⸗ 
kriſis. l 

Italien. 

Das Miniſterium hat in der Finanzfrage 
am Sonnabend einen Erfolg errungen, allerdings 
noch nicht den Erfolg der Annahme der Finanz⸗ 
vorſchläge, aber doch die Wahrſcheinlichkeſt einer 
längeren Hinausſchiebung der Beſchlüſſe der 
Kammer bis zu einem für die Finanzpläne 
günſtigeren Zeitpunkt. Erreicht wurde dieſer 
Erfolg durch einen von Crispi eingebrachten 
Antrag, eine Kommiſſion zur Ausarbeitung von 
Vorſchlägen über weitere mögliche Erſparniſſe 
einzuſetzen und bis dahin die Weiterberathung 
der finanziellen Maßregeln zu unterbrechen. 

Wie die „Agenzie Stefani“ mittheilt, iſt 
durch ein königliches Dekret die Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes in der Provinz Maſſa⸗ 
Carrara verkündigt und General Heuſch ſeiner 
Funktionen als außerordentlicher Kommiſſar in 
Maſſa Carrara enthoben worden. 

Schweiz. 

Der Antrag der Sozialiſten über das „Recht 
auf Arbeit“, wonach der Staat den Arbeits⸗ 
loſen Arbeit zuweiſen müßte, wurde in der 
Volksabſtimmung mit 290 000 gegen 71000 
Stimmen abgelehnt. 

Frankreich. 

Zum franzöſiſchen Kammerpräſidenten iſt, 
wie vorauszuſehen war, Caſimir Perier ge⸗ 
wählt worden. Er erhielt 229 Stimmen, 
während ſein Gegenkandidat Bourgeois, der 
von den Radikalen aufgeſtellt war, nur 178 


Stimmen erlangte. 


Stimmen gewählt. 
Portugal. 


Das tägliche Erſcheinen des Bulletins über 
die Darmkrankheiten iſt in Folge Aufhörens 
der Epidemie eingeſtellt worden. Zugleich iſt 
feſtgeſtellt, daß aſiatiſche Cholera nicht vorge: 


legen hat. 
Bulgarien. 


Die Regierung läßt verbreiten, daß alles 
ruhig geworden ſei. Stoilow erklärte, daß ſein 
Beſtreben ein ehrlicher Verſuch ſein werde, ob 
ſich das Land nach ſtrengen Grundſätzen der 
Stoilow und 
Natſchewitſch machten den diplomatiſchen Agenten 
ihre Beſuche und gaben Erklärungen im Sinne 
des Programmes des neuen Kabinets ab. Zu⸗ 
gleich erklärt die „Agence Balcanique“ die von 
auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht von 
der Verhaftung Stambulow's und ſeiner Kollegen 


Verfaſſung regieren laſſen werde. 


für vollſtändig erfunden. Kein Wohnhaus 
eines der früheren Miniſter werde bewacht außer 


dasjenige Stambulow's; dieſe Maßregel ſei 
zur perſönlichen Sicherheit Stambulow's ange⸗ 


ordnet worden; der Ein⸗ und Ausgang zu 
Stambulow ſei vollſtändig frei. 
empfing unter anderen Beſuchen diejenigen 
mehrerer diplomatiſcher Agenten. 
Aſien. 
Das japaniſche Parlament iſt durch ein 
Dekret des Mikado aufgelöft worden. Anſcheinend 
iſt die Auflöſung erfolgt in Folge der Zu⸗ 
nahme der Oppoſition bei den letzten Wahlen. 


Amerika. 

Nach Meldungen aus Denver haben Ueber⸗ 
ſchwemmungen daſelbſt großen Schaden ange⸗ 
richtet, der auf 300 000 Dollar geſchätzt wird. 
Das Waſſer fällt zwar jetzt, ſteht aber noch 
immer einige Fuß hoch. Es wurden 4 Leichen 
aufgefunden. Der Eiſenbahnverkehr iſt gehemmt. 
— Die Bergwerksbeſitzer in 6 Staaten haben 
den ſtreikenden Bergleuten erklärt, daß ſie 
andere Arbeiter zum Erſatz der Ausſtändiſchen 
kommen, dieſelben durch bewaffnete Macht 
ſchützen und die Arbeit in den Bergwerken 
wieder beginnen laſſen werden. 

Der Aufſtand in Salvador hat eine für die 
Regierung ungünſtige Wendung genommen. Die 
Truppen der Regierung wurden von den Auf⸗ 
ſtändiſchen in einem Treffen bei Santa Anna 
beſiegt, wobei 600 Mann getödtet ſein ſollen. 
Auch der Beuder des Präſidenten, General 


Ezeta, unter deſſen Befehl die Reglerungstruppen 


ſtanden, ſoll gefallen ſein. 


Provinzielles. 

Schulitz, 3. Juni. Zur Fahnenweihe des hieſigen 
Jandwehrvereins trafen die Vereine aus Bromberg, 
Fordon, Nakel, Crone, Argenau und Thorn hier 
ein. Nach dem Empfange wurde bei Herrn Krüger 
der Frühſchoppen eingenommen. Die Fahnen wurden 
zum Vorſitzenden des hieſigen Landwehrvereins ge: 
bracht. Um ½2 Uhr begann das gemeinſchaftliche 
Mittageſſen, bei welchem die Kapelle der Einundſechziger 
aus Thorn die Muſik ſtellte. Von dem Bromberger 
Landwehr ⸗ Sängerbund wurden bei der Tafel zwei 
Lieder geſungen, die lebhaften Beifall fanden. Zur 
Fahnenweihe waren noch erſchienen der Bezirks Kom⸗ 
mandeur Oberſtlieutenant Hirſchberg aus Bromberg 
nebſt Bezirksadjutant. Um ½4 Uhr traten die Vereine 
auf dem Marktplatze zur Fahnenweihe zuſammen, bei 
welcher der Vorſitzende des Landwehr⸗Vereins Schultz. 
Premier-Lieutenant Kaufmann Wegner, die Weiherede 
hielt. Die Fahnennägel wurden von verſchiedenen 
Vereinen geſpendet. An die Fahnenweihe ſchloß ſich 
auf dem Marktplatze ein Parademarſch. Vor der 
Weihe fang der Bromberger Landwehr Sängerbund 
das Weihelied mit Orcheſterbegleitung, nach derſelben 
ein zweites Lied. Abends war im Vereinslokale 
Krüger Konzert, mehrere weitere Geſangsvorträge des 
genannten Sängerbundes fanden großen Beifall. An 
das Konzert ſchloß ſich ein brillantes Feuerwerk, von 
11 Uhr ab war in zwei Lokalen Ball. Um 12 Uhr 
verabſchiedeten ſich die Gäſte und traten nach ange⸗ 
nehm verlebten Stunden die Rückreiſe an. 

d Kulmer Stadtniederung, 4. Juni. Heute 
brannten die Wohn- und Wirkhſchaftsgebäude des 
Käthners Wieſemann⸗Rathsgrund vollſtändig nieder. 

Marienwerder, 3. Juni. Die ſtraßenweiſe 
Nummexirung der Häuſer unſerer Stadt iſt ſehr ſtrikte 
durchgeführt worden, ſo ſtrikte, daß ſelbſt der Kirchhof 
nicht unbedacht geblieben iſt. Stolz prangt auf dem 


Hauptportale des evangeliſchen Kirchhofes weiß auf 


blauem Grunde die Zahl „18“. Trotzdem dort Mieths⸗ 
und Steuerfreiheit herrſcht, fol ſich Niemand ſehnen, 
dieſes „Haus“ zu beziehen. 

Marienwerder, 4. Juni. In eine enleeiige 
Lage gerieth am Sonnabend Abend ein Sjähriger 
Knabe, welcher auf der Straße ſtehend dem Militär⸗ 
Konzerte auf dem Flottwellsplatze lauſchte. Derſelbe 
wurde von einem herannahenden Fuhrwerk erfaßt und 
zu Boden geſchleudert. Das Entſetzen der Umſtehenden 
verwandelte ſich bald in freudiges Staunen, denn der 
Kleine erhob ſich unbeſchädigt von der Erde, obgleich 
das Gefährt über ihn hinweggegangen. Weder die 
Pferde noch der Wagen hatten das Kind berührt. 

Elbing, 3. Juni. Der vor etwa einem halben 
Jahre ins Leben gerufene Preußiſche Regattaverband 
hielt heute hierſelbſt die erſte Ruder⸗Regatta ab, welche 
in jeder Beziehung als eine wohlgelungene zu be. 
zeichnen iſt und entſchieden dazu beitragen dürfte, den 
edeln Ruderſport neu zu beleben und demſelben immer 
neue Freude zuzuführen. In den weiteſten Kreiſen 
der Bevölkerung — und auch namentlich unter den 
Damen — wurde dieſem ſportlichen Ereigniſſe das 
regſte Intereſſe entgegengebracht, das bewies die rege 
Theilnahme an dieſer Veranſtaltung. Letztere wurde 
namentlich durch Stiftung von Ehrenpreiſen, 

eichnungen für den Garantiefonds u. ſ. w. bekundet. 

ie Rennſtrecke hatte für ſämmtliche 6 Rennen eineLänge 
1800 Meter. An dem Rennen betheiligten ſich der 
Danziger Ruderverein, die Elbinger Rudervereine 
„Nautilus“ und „Vorwärts“ und der Graudenzer 
Ruderverein. 


Zum Vizepräſidenten der 
Deputirtenkammer wurde Burdeau mit 201 


Derſelbe 


Dirſchau, 3. Juni. Es iſt geglückt, den 
rüchtigten Einbrecher und Mörder Stein aus Dirſe ) 
der erſt vor Kurzem aus dem Gefängniß zu Star 
entſprungen iſt, in Hamburg, wo er ähnliche Verben 
verübt hat, zu ergreifen. Der Flüchtling iſt 
Gerichtsgefängntß zu Pr. Stargard zugeführt wor 

Wollſtein, I. Juni. Am 29. v. M. entſtand! 
dem Gehöft des Eigenthümers Oſtrowski II in N 
Obra Hauland Feuer, welches in kurzer Zeit A 
nur die ſämmtlichen auf demſelben befindlichen 
bäude, ſondern auch noch drei andere Wirthſche | 
und zwar die der Eigenthümer Dumke, Giering 
Miſtolt einäſcherte. Die Anzahl der niedergebran 


Gebäude beträgt 15. 

Pr. Stargard, 2. Juni. Herr Biſchof 
Redner kam heute Nachmittag auf der Reife 
Pelplin nach Pogutken durch unſeren Ort. Y 
Vorreiter ritten dem mit vier Pferden beſpam 1 
Wagen voraus. In Pogutken findet morgen Firm 
ſtatt, worauf die Reiſe nach Schöneck fortge N 
werden ſoll. — Bei dem am 19. Mai hier aus € 
brochenen Feuer drang die Frau des Beſitzers, u 
ihre Habſeligkeiten zu retten, in das brennende H 9 
ein und mußte halb bewußtlos wieder herausgel 
werden. Heute iſt Frau Ziehlke den Brandwund 
die fie ſich dabei an Kopf und Händen zugezogen haf 
erlegen. 0 

Mlecewo, 2. Juni. Wie gemüthlich es auf f 
Strecke der Mariendurg⸗Mlawkaer Eiſenbahn un 
dem Eiſenbahnperſonal und dem Publikum zuge 1 
beweiſt wiederum folgender Vorfall: Als heute 0 
Zug 3 um 6 Uhr Nachmittags die hieſige Stati! ( 
verließ, ſah man, zum Ergötzen des Publikums, eiß 
Angeſtellten der genannten Eiſenbahn recht bequem 
einem noblen Landauer figen, der ſich als Fracht, 
auf einem offenen niedrigen Waggon befand. 2 
weiche Sitz behagte dem Eiſenbahnbeamten wohl bei ( 
als der harte Sitz auf feiner Dienſtſtelle. Die Eiſſ f 
bahn der Strecke Marienburg⸗Mlawka iſt bekannt! 
privat, dürfte aber in nächſter Zeit verftaatlil 
werden. i 

Stolp, 2. Juni. Fünf Huſaren des 5. Hufard 
Regiments werden in die Schutztruppe für Weſtafrf 
eingeſtellt werden. Neben freier Hin⸗ und Rückre 
nach und von Südweſtafrika, freier Unterkunft, K 
kleidung und Verpflegung im Schutzgebiet erhalten 
1000 Mark für das Jahr. Sie dienen jetzt im zweit 
Jahr und haben ſich verpflichtet, nach Ablauf der E N 
tiven Dienſtzeit noch 4 bis 5 Jahre der Schutztruf 
anzugehören. Nach dieſer Zeit können fie die Ve % 
pflichtung entweder verlängern, oder es wird ihne 
wenn fie in der Kolonie bleiben wollen, durch 33 
weiſung von Land und Vieh die Anſiedelung ee 
leichtert. — Von der hieſigen Strafkammer it E 
Handelsmann, welcher ein I14jähriges Mädchen 1 
Gewalt zu küſſen verſucht hat, zu vier Monaten 
fängniß verurtheilt worden. ; 3 

Bromberg, 4. Juni. Unter Betheiligung mehrer 
auswärtiger Vereine beging geſtern der Bromberg 1 
Gewerkverein der Maſchinen⸗ und Metallarbeiter dg 4 
Beſtehen feines 25jährigen Beſtehens. Ein Theil dd 
Komitees begab ſich früb nach dem Bahnhof zu 
Empfange des Thorner Gewerkvereins, der zu 
Empfangsſchoppen nach dem Gambrinusfaale geleit 
wurde. Es ſchloß ſich daran eine Beſichtigung DI 
Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt. Um 10 Uhr ei 
i der zweite Theil des Komitees den Inowrazlaw 
Verein. In der Gambrinushalle verſammelten fi 
um 11 Uhr alle Gäſte und Mitglieder zu einem Ko 
zert; der Culmſeer Verein war inzwiſchen noch ein 
getroffen und gegen 1 Uhr begaben ſich ſämmtlich 
Vereine mit Fahnen und unter Vorantritt der Al 
tilleriekapelle zum Vereinslokal Woythaler, wo daß 
Mittagsmahl eingenommen wurde. Nach einen 
Spaziergange nach der Wißmannshöhe u. j. w. erfolgt} 
um 4 Uhr von Woythaler der Ausmarſch nach den 
Schützenhauſe. Voran marſchirte der Thorner Verei. 
als älteſter der auswärtigen Vereine. Im Schütze 
hauſe folgte die Begrüßung der Gäſte durch ein Vor 
ſtandsmitglied des hieſigen Vereins; ein treffende“ 
Prolog wurde von einem Mädchen geſprochen un! 
darauf ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. In 
weiteren Verlaufe des Feſtes wechſelten Geſang, Kon 
zert und Anſprachen mit einander ab. Der Aufenthalt in 
dem ſchönen Schützengarten an dem ſonnigen Nach 
mittage war ein ſehr angenehmer. Ein Tänzchen in 
engſten Rahmen der Vereine beendete das ſchöne Feſt 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 3. Juni. Der 
Wollhandel hat in unſerem Kreiſe begonnen und wird 
anſcheinend einen weniger befriedigenden Verlau 
nehmen, als in den Vorjahren. Die Wollproduktion 
in der Gegend iſt bedeutend zurückgegangen, da bie 
Beſitzer die Schafzucht zu Gunſten der Rindervieh 
zucht verringert haben. Soweit bis jetzt von einen 
Preisſtand die Rede fein kann, iſt ein nicht uner 
heblicher Rückgang gegen das Vorjahr zu bemerken, 
und die Kaufluſt im Allgemeinen recht lau. Di 
Wollen werden meißtens auf dem Berliner Wollmar 
abgeſetzt. Die Wäſche iſt in dieſem Jahre recht be 
friedigend ausgefallen. N 

Poſen, 4. Juni. Der polniſche Keatholikeniſ 
wurde nach vorhergegangener Andacht in der Salle 
Martinskirche geſtern Abend 7 Uhr in Gegenwart de | 
Erzbiſchofs und der Weihbiſchöfe beider Domkapile 
durch den Vorſitzenden des Komitees Profeſſe 
Dr. Wicherciewicz begrüßt. nun Präſidenten wurde 
der ehemalige Abgeordnete Emil v. Czarlinski ge, 
wählt, der mit einem Hoch auf den Papſt und den“ 
Kaiſer die Verſammlung eröffnete, worauf der es 
biſchof in längerer Ausführung erwiderte. Es ſprachen 
außerdem v. Kozlowski, Mitglied des österreichisch, 
Reichsraths, Pater Brzezinski aus Galizien und Graf 
Hektor Cwilecki. Um 9 Uhr war die Verſammlung 
beendet. 


ee m 
Lokales. a 
Thorn, 5. Juni. 


— [Ueber die Höhe der zuläſſigen 
Abſchreibungenf bei der Selbſteinſchätzung 
zur Staatseinkommenſteuer, über die in den 
Kreiſen der Handels- und Gewerbetreibenden 
augenſcheinlich noch mancherlei Zweifel beftebe | 
iſt an die Steuerbehörden ein Miniſterialerlab A 
ergangen, aus dem wir Folgendes hervorheben. 
Bei Gebäuden iſt für die Höhe der Abschreibung“ 
lediglich maßgebend die Minderung des ke 
werthes derſelben, nicht etwa auch eine 7 5 | 
Minderung ihrer Verwerthbarkeit. Aus dem 
gleichen Grunde würde es keine Berücjigtigund 0 
finden können, wenn in Folge allgemein?” N 
Preisrückganges oder ähnlicher Umftände 45 | 
Verkaufswerth der Gebäude ein geringerer ge. I 
worden iſt. Haben auf den Buchwerth en 2 
Gebäudes Abſetzungen ſtattgefunden, To Bi t 
bei dem Neubau deſſelben die Baukoſten m 4 


A illerieregiments Nr. 3. 


ls Betriebsausgaben in Abzug gebracht werden, 
3 ſei denn, daß ein entſprechender Gegenwerth 
die Aktivſeite der Bilanz, alſo auf Bau: 
Ionto, eingeſetzt worden iſt. 

E [die neue Bahnſtrecke Leſſen⸗ 
Riefenburg : Marienwerder] wird 
edenfalls in kürzeſter Friſt in Angriff ger 
gommen werden; denn ſeit Sonnabend haben 
bereits drei Landmeſſer mit den Vermeſſungs⸗ 
Arbeiten begonnen. Es ſoll zunächſt die Strecke 
Riefenburg ⸗Leſſen vermeſſen und abgeſteckt 


berben. 

* [Drei neue Halteftellen] 
pollen im Verlaufe dieſes Jahres auf der 

Strecke Gneſen⸗ Jarotſchin errichtet werden 

uind zwar Zydowo zwiſchen Gneſen und 

Schwarzenau, Marzenin zwiſchen Schwarzenau 
Ind Wreſchen und Dietrichsfeld zwiſchen 

Greſchen und Miloslaw. 

. Poſtkarten mit Nachnahme.] 

es dürfte noch wenig bekannt fein, daß jetzt 

auch Poſtnachnahmen auf Poſtkarten zuläſſig 

I find. Dadurch geſtaltet ſich das Einziehen 

bon Forderungen nicht nur einfacher, ſondern 
auch billiger. Während der Poſtauftrag 

I außer der Gebühr von 20 Pfennig für die 

Poſtanweiſung mindeſtens 30 Pfennig koſtet, 
Homme die Nachnahmepoſtkarte nur auf 15 

Pfennig nebſt den Ueberſendungskoſten des 

Geldes zu ſtehen. Die Nachnahmepoſtkarten 

iind auch nach Oeſterreich zuläſſig. 

* [Kollekte.] Der Herr Ober⸗ 

bräſident hat dem Weſtpreußiſchen Verein zur 

bekämpfung der Wanderbettelei in Danzig 
geſtattet, während der Zeit vom 1. d. Mts. 
big zum 31. März 1895 bei den Bewohnern 
der Provinz Weſtpreußen eine Kollekle ab» 
zuhalten, deren Ertrag insbeſondere zur An⸗ 
Sammlung eines Baufonds für die Errichtung 

4 eigener Anſtaltsgebäude in der Arbeiterkolonie 

J Heilmarshof beſtimmt it. 

I — [Ein ſeltſamer Prozeß] kam am 
legten Donnerſtag in Mainz vor dem Schöffen⸗ 
gericht zur Verhandlung, der ſich wegen Ber 
leidigung der Mitglieder des Kriegsgerichts 
Au Thorn gegen ein Dienſtmädchen richtete. 

Das Mädchen hatte ſeit Jahren ein Verhältniß 

d mit einem Vizefeldwebel des in Mainz in 

Marniſon ſtehenden Brandenburgiſchen Fuß: 

Der Feldwebel war 

nor einiger Zeit nach Thorn verſetzt. Hier 

ß er ſich Unredlichkeiten zu ſchulden kommen 

and wurde vom Kriegsgericht zu einer Freiheits⸗ 

wafe und zur Degradation verurtheilt. Der 


Verurtheilte ſchrieb dies dem Mädchen, jeiner | 


Geliebten, und bemerkte dabei, daß er ſeine 


A Strafe nur der Denunziation eines Mannes zu 
danken hätte. 


In der Antwort hierauf, die 
deim Kommandanten von Thorn in die Hände 
ein, da der Verurtheilte inzwiſchen feine Strafe 
angetreten hatte, ſoll die Beleidigung des Ktiegs⸗ 
gerichts enthalten fein. Das Schöffengericht 
erkannte aber auf Freiſprechung, da das Mädchen 
nicht das Bewußtſein hatte, die Mitglieder des 
iegsgerichts zu beleidigen. 
| Im Schmwellengefhäft] hat ſich 
heuerdings eine lebhafte Kaufluſt bemerkbar ge⸗ 
wacht. Es werden kieferne Schwellen zum 
reiſe von 1,90 Mk. geſucht, während die Ver⸗ 
ufer auf 2 Mk. pro Stück halten. Die 
beutichen Eiſenbahnen zeigen Bedarf; Rußland 
aber für feine neue im Bau begriffene 
Eijenbahn ſelbſt Verwendung für Schwellen, 
und fo iſt zu erwarten, daß ſich das Schwellen- 
geſchäft bald neu beleben wird. Aus dem 
Jorjahre find große Vorräthe vorhanden; in 
biefem Jahre find bisher nur wenig Schwellen 
auß der Weichſel eingetroffen. 
— [Die Zufuhr an Schweinen 
aus Rußland! hat in letzter Zeit erheblich 
gachgelaſſen. Der Bedarf im Inlande iſt auch 
ncht mehr jo groß als in den Vorjahren, da 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Veranlaſſung des hier am 13. Juni 
es Jahres ſtattfindenden Wollmarktes 
dringen wir die Beſtimmungen der dies. 
gen Polizei⸗Verordnung vom 30. Mai 
1875 hiermit wie folgt zur genaueſten Be⸗ 
ung in Erinnerung: 


— 


3 
der Wollmarkt wird nur auf dem 
gen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. 
> iſt daher die Anfuhr und Ablagerung 
d * Wolle auf den Straßen und Plätzen 
in diefigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs 
er er Zeit vom 12. bis einſchließlich 13. Juni 
7 geſtattet. Dergleichen Zufuhren ſind 


&3 


I § 2. 
8 Die für den hieſigen Markt beſtimmte 
Noe darf nicht früher als vom 12. Juni 
mittags ab auf dem (alten) Viehmarkt⸗ 
gelagert werden. 


3. 
„ auwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
8 ung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 9 Mk. 
bverhältnißmäßige Haft nach ſich. 
horn, den 4. Juni 1894. 
|; Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Bir bringen hierdurch in Erinnerung, 


* cel gegen 5% Zinſen ausleiht. 
born, den 2. Juni 1894. 
Der Magiſtrat. 


3 EL 
Meeren f den (alten) Viehmarktplatz zu Am billigſten kauftman 


Ta 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten: und Farbengroſthandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Gut erhaltene Möbel 


die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf] billigſt zu verkaufen 


— 


in Folge der vorjährigen guten Ernten die 
Maſtung intenſiver als in den letzten Jahren 
hat betrieben werden können. 

— [Der 13. Verbandstag der 
Töpfer und Ofenfabrikanten 
Oſt⸗ und Weſtpreußens] wurde am 
Sonnabend und Sonntag im Schützenhauſe zu 
Graudenz abgehalten. In der am Sonnabend 
Abend abgehaltenen Vorverſammlung wurde 
die Tagesordnung feſtgeſtellt und zu Kaſſen⸗ 
reviſoren die Herren Koſemundt⸗Thorn 
und Richter⸗Bromberg gewählt. Am Sonntag 
früh unternahmen dann die von auswärts er⸗ 
ſchienenen Verbandsmitglieder einen Rundgang 
durch die Stadt. Um 11 Uhr begann dann 
die Hauptverſammlung. Herr Schmidt ⸗Elbing 
hielt als Verbands⸗Vorſitzender eine kurze Be⸗ 
grüßungsanſprache. Herr Weiß = Graudenz er⸗ 
ſtattete alsdann den Kaſſenbericht. Nach 
Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten 
ſprach dann Herr Schmidt⸗Elbing über die 
Fortſchritte im Kleingewerbe, insbeſondere im 
Töpfergewerbe. Darauf hielt Herr Monath⸗ 
Elbing einen ſehr intereſſanten Vortrag über 
Hygiene und Heizung. Nachdem noch verſchiedene 
techniſche Fragen erledigt worden, wurde der 
bisherige Verbandsvorſtand wiedergewählt und 
als Ort für den nächſten Verbandstag 
Bromberg gewählt. 

— [Bon der Cholera] Aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet geht uns die Nachricht zu, daß bei den 
drei in Schillno verſtorbenen Perſonen, den 
Stromarbeitern Hellwig und Lange, ſowie dem 
Sohne des letzteren, durch die bakteriologiſche 
Untersuchung unzweifelhaft aſiatiſche Cholera 
diagnoſtizirt worden iſt. Es ſind ferner an 
Cholera in der Stadt Warſchau in der Zeit 
vom 25. bis 31. Mai erkrankt 19 Perſonen, 
geſtorben 10, im Gouvernement Warſchau vom 
26. bis 30. Mai erkrankt 37, geſtorben 19. 
im Gouvernement Petrikau vom 25. bis 29. Mai 
erkrankt 1, geſtorben 1, im Gouvernement 
Radom vom 20. bis 27. Mai erkrankt 12, 
geſtorben 7, im Gouvernement Plozk vom 25. 
bis 28. Mai erkrankt 10, geſtorben 8 Perſonen, 
davon 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle in der 
Stadt Plozk; 7 Erkrankungen, 5 Todesfälle in 
Mlawa. Die Zahl der bis zum 1. Juni cr. 
in Mlawa an Cholera Erkrankten beträgt 29; 
davon ſind 16 geſtorben, 8 geneſen und 5 noch 
in Behandlung. Außer den drei in Schillno 
an der Cholera verſtorbenen Perſonen waren 
noch vier Schiffer erkrankt, die indeß 
ſchon wieder ſoweit geneſen ſind, daß ſie heute 
ihrer Una nachgehen konnten. Der 
Ueber wachungsdienſt auf der Weichſel iſt hier 
zwar noch nicht angeordnet worden, doch iſt 
Herr Strommeiſter Porſch von dem Herrn 
Regierungspräſidenten geſtern Nachmittag tele: 
graphiſch angewieſen worden, ſeinen Dampfer 
„Emma“ zum Abgang nach Schillno bereit zu 
halten. Der Herr Regierungspräſident wird 
im Laufe des heutigen Nachmittags perſönlich 
hier in Thorn eintreffen, um nähere Anord- 
nungen in Bezug auf den Ueberwachungsdienſt 
zu treffen. Der bei Rudak am Sonntag 
Morgen verſtorbene Flößer iſt geſtern in Rudak 
beerdigt worden, nachdem Darmtheile von ihm 
zur bakteriologiſchen Unterſuchung eingeſandt 
worden. — Im „Reichsanzeiger“ wird ferner 
amtlich bekannt gegeben, daß im Laufe der 
letzten Woche in dem hart an der ruſſiſchen 
und öſterreichiſchen Grenze belegenen Ort Mys⸗ 
lowitz (Oberſchleſien) ſieben Cholerafälle, davon 
ſechs mit tödtlichem Ausgange feſtgeſtellt worden 
find. Zweckentſprechende Schutzmaßregeln ſind ſo⸗ 
fort ſeitens der zuſtändigen Behörden ergriffen. 
Derartige Vorkommniſſe, ſo fügt das amtliche 
Blatt beruhigend hinzu, auf deren Wiederholung 
man ſich bei dem Herrſchen der Cholera in 
einem Theil unſerer Nachbarſtaaten auch für 


ee eee 
Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungs- 
anlagen, iz Gloset- u, Badeeinrichtungen 


„erst neueſten Syſtems, 
nach baupolizeilicher Vorſchrift und m 


empfiehlt ſich 
Rob. 


Bromb. Vorſt. 341. 


Lefen 
die neueſten 


peten 


| 


— mm, 


ehrjähriger Garantie 
Majewski, 


alle Sorten weiße, cocoladen- 
farbige und bunte, beſtes Fa 
brikat mit den neueſten Verzierungen, hält 
ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 
Leopold Müller, Neuſt. Markt 13. 


Hängematten, Taue, 
Leinen, Bindfaden, Gurte 


verkauft billigſt 
Bernhard Leiser’s Seilerei. 
Ein gr. 2thüriger, faſt neuer 
EBisschrank 
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


die Zukunft gefaßt machen muß, haben keinerlei 
bedrohliche Bedeutung für die Allgemeinheit, 
da nach den Erfahrungen der Vorjahre erwartet 
werden darf, daß es den Behörden gelingen 
wird, ein weiteres Umſichgreifen der Seuche zu 
hindern. — Bis auf Weiteres werden die vom 
Kaiſerlichen Geſundheitsamt, als der gemeinſamen 
Meldeſtelle für Cholerafälle, zur Publikation 
zuſammengeſtellten Nachrichten über den Stand 
der Cholera im Inlande wöchentlich in dem 
amtlichen Organ dieſer Behörde, den „Veröffent⸗ 
lichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamts“, 
abgedruckt werden. 

[Der Landwehrvereinl] hält 
morgen Abend im Schützenhauſe eine Haupt: 
verſammlung ab. 

— [Das Bromberger Lehrerinnen⸗ 
Seminar] unternahm heute einen Ausflug 
nach Thorn und beſichtigten die jungen Damen 
im Laufe des heutigen Vormittags die hieſigen 
Sehens würdigkeiten, u. a. auch die Treppe 
im Wendiſch'ſchen Hauſe.— Bei dieſer Gelegenheit 
möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß 
fremde Beſucher ebenſo wie einheimiſche von 
unſerem Rathhausthurm eine höchſt lohnende 
Rundſicht genießen, wenn ſie ſich die kleine 
Mühe nicht verdrießen laſſen, den allerdings 
ziemlich beſchwerlichen Aufſtieg zu unternehmen. 


Nadzielski von der höheren Töchterſchule unter⸗ 
nahm geſtern Nachmittag mit ſeiner Klaſſe einen 
Schulſpaziergang nach der Ziegelei. wo Lehrer 
und Schülerinnen einige Stunden bei fröhlichen 
Spielen verbrachten. Der für heute angeſetzte 
Spaziergang der Knaben⸗Mittelſchule und Erſten 
Gemeindeſchule wurde des ungünſtigen Wetters 
wegen auf morgen vertagt. 6 
— [Grober Unfug.] Drei Arbeiter 
aus Podgorz legten auf das Schienengeleiſe der 
Poſener Bahn hinter Schlüſſelmühle einen 
Stein, der von der Maſchine des heranbrauſenden 
Zuges zermalmt wurde. Der Staatsanwalt 
. ſich wohl mit dieſem Unfug zu beſchäftigen 
aben. 

— [Temperatur 
14 Grad C. Wärme; 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,49 Meter über Null. 
—— nn 


Eingeſandt. 
Nachdem einige Todesfälle an der cholera asiatica 
in Schillno vorgefommen find, wäre es ſehr em⸗ 
pfehlenswerth, wenn der geplante Ausflug der Bürger: 
löchterſchule nach Oltlotſchin vorläufig aufgegeben oder 
nach einem anderen Orte verlegt würde. 
Ein Familienvater. 


heute Morgens 8 Uhr 
Barometerſtand 


Heutiger 


Zelegraphifche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Juni. 

Fonds: feſt. 46.94. 
Ruſſiſche Banknoten 219,45] 219,30 
Warſchau 8 Tage 218,05] 217,95 
Preuß. 3% Conſolss » 90,10 90,06 
Preuß. 3½% Conſolss 102,400 102,20 
Preuß. 4% Conſolss. 106,10 106, 1% 
Polniſche Nane 4½% » ehlt] 67,90 

do. iquid. Pfandbriefe 66,20) 66,20 

Weiter. Pfandbr. 3/½% neul. U. 8.75 99,00 

Diskonto- Comm. Antheile . 186,500 186,25 

Oeſterr. Banknoten 163,15 163,15 

Weizen: Juni 130,500 128,0 

Septbr. 33,00 133,25 
Loco in New⸗ Dor?! 57¼ ] 567/8 
Noggen: loco 112,00 112.00 
Juni 115,00] 112,00 
Suli 114,25] 114,00 
Septbr 117 0% 115,50 
Rübbl: Juni 42,900 43,10 
Oktober 42.90] 43,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 49,60 49,10 
do. mit 70 M. do. 30,00 29,30 
Juni 70er 33.600 33,60 
Septbr 70er 35,00] 35,00 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 40%, 


a 


feinſter reiner Südweine 
deira, Malaga, Sherry 2c.) 


Glas u. Kiſte ab hier. 1 


der Weine 3—4 M. p. F 
Richard Kox, Du 


D 


— [Schulſpaziergang.] Herr Lehrer 


— . d — — — U— 


20.000 Flaſchen 


(Porto, Ma⸗ 
Befte Früh⸗ 
tücks⸗ u. Krankenweine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur 
M. 1,30 die Flaſche (& °/, Ltr.) incl 


2 


M. 17.—, 24 Fl. fco. M. 32.—. Probe 
kiſten à 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 6.50 
fco., alles gegen Nachnahme. Reeller Werth 


L. 
isburg a. Rhein. 


A 2 9 t 5 . 
Berliner Weißbier 
empfiehlt in Flaſchen 


MaxKrüger,Bitrgrosstandlung, 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausschläge wie Flechten, Finnen 
Mitesser, Leberflecke etc. ist anerkannt: 


| Bergnann’s. Garbaltierschweielsi 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeu 


Bue hwei zen (mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

Gerberſtraße 13/15, Hinterhaus 3 Tr. Wick Iupintn 0er 5 t à Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
2 Parterre Vorderzimmer, unmöblirt, von cken, Lupine 8 e Anders & Co. 

ſof. o. 1. Oct. zu verm. Brückenſtr. 6. H. Safian. Pferdeſtall zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 50,75 Bf., —,— Gd. 
nicht conting. 70 r —.— „ 29,85 
Juni 


' 0 


’ . 12 “ 

Getreidebericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 

Thorn, den 5. Juni 1894. 

Wetter: trübe, regneriſch. 

Weizen: bleibt anhaltend flau, denn es fehlt jede 
Kaufluſt, 128/29 Pfd. bunt 122/23 M., 130/31 
Pfd. hell 125 M., 132/33 Pfd. hell 126/27 M. 

Roggen: unverändert, ſehr kleines Geſchäft, 119/20 
Pfd. 102 M., 121/23 Pfd. 104 M. 

Gerſte: ſehr flau, feine Waare ohne Angebot, Futterw. 
faſt unverkäuflich, 85/86 M. 

Hafer: guter inländiſcher 126/32 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 4. Juni. In der Stein⸗ 
brucher Pulverfabrik fand eine fürchterliche 
Dynamitexploſion ſtatt, wobei zwei Arbeiter ver⸗ 
brannten und mehrere ſchwer verwundet wurden. 

Paris, 4. Juni. „Siecle“ meldet unter 
Reſerve, daß geſtern in Paris vier Perſonen 
an der cholera nostras geſtorben ſind. 

„Gaulois“ veröffentlicht ein Interview mit 
dem König Alexander von Serbien, der energiſch 
gegen die in der Preſſe gebrachte Mittheilung 
proteſtirte, daß fremde Einflüſſe die jüngſten 
Ereigniſſe in Serbien hervorgerufen haben ſollen. 

Paris, 4. Juni. Der „Figaro“ theilt 
heute mit, daß die Angelegenheit Turpins zu 
Gunſten Frankreichs geregelt ſei, und der Er⸗ 
finder infolgedeſſen heute nach Paris zurück⸗ 
kehren werde. — Weiter meldet daſſelbe Blatt, 
Turpin ſelbſt habe erklärt, daß er zwecks Ver⸗ 
werthung ſeiner neuen Erfindung mit Deutſch⸗ 
land und einer belgiſchen Geſellſchaft in Unterhand⸗ 
lung geſtanden habe, ja ſogar auf dem Punkte 
geweſen ſei, mit Deutſchland abzuſchließen. 
Nur die Unzahl Briefe, die er aus Frankreich 
erhalten, haben ihn von dem Abſchluß eines 
Vertrages zurückgehalten. „Figaro“ veröffentlicht 
dann noch Bruchſtücke aus den Korreſpondenzen, 
die angeblich zwiſchen Turpin und einem 
deutſchen Militär⸗Attachs gewechſelt worden 
ſind. Der Inhalt dieſer angeblich gewechſelten 
Schriftſtücke iſt jedoch völlig belanglos. 

Sofia, 4. Juni. Die Meldung, daß 
die Verhängung des Hausarreſtes über Stam. 
bulow und Petkow aufgehoben worden ſei, 
ſtätigt ſich nicht. Dieſelben befinden fich viel« 
mehr noch unter ſtrengſter Bewachung. er 
Kommandant der Feuerwehr, jowie mehrere 
andere Anhänger Stambulows wurden 
haftet. Mit der Leitung des Sicherheitsd ine 
it der Oberſtlieutenant Zontiſchow beiranı 
worden. Das über das franzöſiſche Tenn 
verhängte Verbot des Erſcheinens iſt auge 
hoben worden. Ferner wurde ftattgegeben, da 
nicht gerichtlich verfolgte Emigranten nach Bul⸗ 
garien zurückkehren dürfen. 


—: ͤ . 7˙•— ³˙ Ä 
Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 5. Juni. 


Budapeſt. Der Kaiſer empfing geſtern 
Nachmittag die Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
und des Magnatenhauſes und darauf den 
Grafen Hedervary in Audienz. Nachdem 
letzteren die Kabinetsbildung mißlungen, hofft 
man immer noch, daß Wekerle die Neubildung 
übernehmen werde. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


—., p,, , ., 7 7... 
Tuch⸗ und Buxkinſtoffe A Mk. 1.75 Pfg. 
per Meter verſenden in einzelnen Metern direct 
an Jedermann. Erſtes Deutſches Tuch verſandtgeſchäft 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 

Fabrik⸗Depot. Muſter umgehend franco. 


Jedes Quantum reifer 
Johannis-, Stachel-, Brom- 
— und Albeeren 
kauft die Obſt⸗ und Beerenkelterei von 
Jasmer & Comp., 

Culm, Bahnhofſtr. 43. 


L Güeschäktskeller 8 f Da ger. 
Gerechteſtraße Nr. 33 


iſt die I. Etage von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen Breite⸗ 
ſtraße 43, im Cigarren⸗Geſchäft. 


abe 20, im Cigarren... 
Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. eb. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Lohn dewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


...e 
Iimmer, Alkoden u. Küche m. Waſſerl. 


fco. 


) 
Fi. 


Thorn. id. 2. Ct. Breiten- u, Mauerftr..&de 
Ueberras ch en d v. 1. Okt. zu verm. 1. Hirschbherger. 
g — 


W IN von 3 Simmern nebſt Zudeh., 
| D ung möbl. auch unmöbl., iſt von ſof. 
zu verm. Zu erf b. Skowronski, Schankhaus!. 
von 2 u. 3 Zim m. Zub., 

Wo hnungen renovirt an zu 55 
L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
\ 4—6 Zimmer, 3. Etage, 
Wohnung, rte helle Küche u. all. 
Zubehör, Brunnen, Waſchlüche, auch eine 
Parterrewohnung von 5 Zimmern, vom 1./10. 
er., 1 gewölbter Lagerkeller, 1 Hofftube 
ſogleich. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


| 


„ Leinen- und Wäsche- Bazar, 1 
Elisabeth - Strasse 15, . 


empfiehlt zu besonders billigen Preisen: 4 
Herren-, Damen- und Kinder - Wäsche, Handtücher, Tischtücher, Servietten, Gardinen, Teppiche, Portieren, 
Steppdeeken. 


Fpecialität: Oberhemden, Cravatten. "SE 


Streng reelle Bedienung. 


Heute Vormittag 9¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem ſchweren Leiden 
meine inniggeliebte Frau, unſere 
gute Mutter, Schweſter und 
Schwägerin 


Hedwig Will, 


geb. Schwartz, 
im 35. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen 


EEE l t 


Poltze⸗Verorbnung, |Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstaltl| — | | 
ad Jenn ande den Ge | „Ri im Soolbad Inowrazlaw. ee a Jommerfeſt 5 
15 5 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ Mn ‚Al 

Sr Vieroeutziben des Vaterländischen Franen-Vereiß 


ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. a 
_— A 
Sonnabend, den 9. Juni,“ 


11. März 1850 und der SS 143 und 144 
in der 


des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 
== Ziegelei. 


1883 verordnet die Polizeiverwaltung für 
den Umfang ihres Verwaltungsbezirkes unter 
Aufhebung der Polizeiverordnung vom 
im Circus 1 
vor dem Bromberger Thot] 


13. Mai 1887 — mit Zuſtimmung des Win 
Sadlermaun s Speclautten- Truppe. 


der Hinterbliebenen an Gemeindevorſtandes Folgendes: 
Heute Abend 8 Uhr: 


Mocker, den 4. Juni 1894. § 1. Innerhalb des Polizeibezirks Thorn 
78 = $ > N 
= e, e Grosse Vorstellung“ 
gs et 


Kaufen Sie nur 


Andre Mauxion’s Gacao 


½ Kilo 2,40 Mark, 
in Thorn allein zu haben bei: Ed. Raschkowski. 


i ; damm und nuc in gemäßigtem Tempo ge: 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, d 

den 7. Juni, Nachmittags 4 Uhr vom 1 5 Werben. 5 
man ; ei Wegekreuzungen, um die Straßen: 
Taauerhauſe, Lindenſtr. 2, 80 ftatt. ecken und 5 den Straßen, durch welche die 
2555 §˙2—- RR) Straßenbahn läuft, iſt langſam zu fahren. 
Polizeiliche Bekanntmachung. gi 9 2. . 75 3 
machung. ngern iſt auf der von dieſen freigelaſſenen 
Po . 0 iche ekanntmachung Seite des Weges in langſamer Fahrt aus⸗ 


Andreas 
k. u. k not 4 


en er 


Gustav Will, Friſeur. darf mit Fahrrädern nur auf dem Fahe⸗ 


Gate e Anlaß der in Schillno d zuweichen Lieferant N rar Zum Schluß 
e von echter Cholera werden mit dem Voraus Ebel ea iſt durch 1 um luß: ww 
beutigen Tage fomohl Die in der Weiche | ıieherholtes  Olodenfanat ber Langfamer| | Hunyadi Janos „Haus, der dumme Lodtenwächter | 7 
befindlichen Privat-Bade⸗Anſtalten, als Fahrt das Herannahen des Fahrrades recht: l G Gallerie 10 Pf. . 
auch die ſtädliſche öffentliche Bade Anſtalt zeitig vor dem Paſſiren anzuzeigen. Wird Bitterquelle ng Jed f = 
geſchloſſen; das Baden in der Weichſel as Signal von den Fußgüng ern überhört Zu haben in allen Elyſium: e frische Waffel 1 
iſt von jetzt ab nach der Polizei⸗Verordnung 25 Mae 3 Mineralwasserdepöts 8 i 
vom 18. Auguſt 1853 (Amtsblatt Seite ſo ſind dieſe vor dem Paſſiren anzurufen. 8 Tivoli: Mittwoch frische affe 1 
1 1 7 


1 
Iſt ein für Fußgänger, Reiter oder 1 
. 


N 


210) ſtrafbar. Fuhrwerke \ i 5 
E Be gefahrloſes Paſſiren nicht ges 
Dies ue wir mit der Warnung zur ſichert, fo haben die Fahrer abzuſteigen. 
e de ee ewe § 3. Fußgängern, Fuhrwerken, Reitern 
nutzung ee 0 ührten B 45 fi 5 
als Trink oder Gebrauchswaſſer zu hüten; e Pferden iſt mit Vorſicht aus 
auch die übrigen Wäſſer ſind nur in ge⸗ 8 4. Mehrere Radfahrer, die gemein- 
kochtem Zustande ir benutzen. ſchaftlich deſſelben Weges fahren, haben, fo» 
x Die hieſigen Einwohner und Grund⸗ bald fie ſich Fußgängern, Fuhrwerken 
ſtücksbeſttzer werden im Intereſſe des allge⸗] Reitern und geführten Pferden nähern, 
meinen Geſundheitszuſtandes aufgefordert, einzeln hintereinander zu fahren und an 
nicht allein die Höfe, Aborte und Ab- einer und derſelben Seite zu paſſtren. 
flüſſe rein zu halten und zu desinſiziren Das Wettfahren das Umkreiſen von 


ſondern auch für die gründliche tägliche ahnt 
Desinfektion der Küchenabfälle, des Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, welche 


Geſang-IUnterricht 
ertheilt ela un nter. eh 
Er Gründlichen : * 
Klavier⸗ 1. Biolin⸗Anterrichl 
erteilt ſehr billig. Zu erfrag. i. d. Exp. d. 3. 
E Clabierſtunden, 2a 
Stunde 50 Pf., ertheilt Pause, Waldſtr. 47 
88600669890 7 


e, 
A prompte, milde, 
. zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
> Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
7° nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Aachener Badeofen 


5 A F ignet find, den Verkehr zu ftören oder Die Deutsch 
Gemülls und Kehrichts, ſowie der in] gf , ) eutsche 
den einzelnen Stockwerken der Häufer be. a 800 00 Ama Ae dee D. R.-P. 18000 Stück in Betrieb 8 Cognac-Oompagnie 
findlichen Ausgußtbehälter und Leitungs: | om und Klingelvorrichtung, ſowie eine mit neuen Verbesserungen ®Löwenwarter & Cie. 


röhren zur Aufnahme und Ableitung der Laterne haben, welche während der Dunkel 


Küchenwäſſer ꝛc. zu ſorgen. 5 \ 
Ns ein gutes, Diliges Deöinfektiong- Scheiden ber Laterne TAN muB: en 


mittel wird ärztlicherſeits empfohlen: 4 

1 Alter ungelöſchter Kalt ift in einem Liter far gen Fe aßfahrer muß wit einer 
Waſſer zu löſchen und ſodann mit 3 Litern] von der Polis ibehörde nach Prüfung feiner 
Waſſer zu verdünnen, Fahr cn e eſtellten auf 5 

Gleichzeitig bringen wir nachſtehende 7 des Juhabers W Fahrkarte Y FR J. 0. 1 0 u b en 80 h N (H a r | U. 

„Polizei⸗Verordnung. verſehen ſein, welche er während des Fahrens 4 | \ i Aachen. 

Auf Grund der Beſtimmung der §§ 137] mit ſich zu führen und auf Verlangen den] = Fa Nr Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 
Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die allgemeine Aufſichtsbeamten vorzuzeigen hat. Die eee 
Landesverwaltung vom 30. Juni 1883, fo, | Karte iſt zurückzugeben. wenn ihr Inhaber 7 Erfahrene Buchhalterin 
gage de de e e eee bee Große Auction 12 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom Gl. 

4 Mrz 1850 Dean für den Um der Fahrkarte für Perſonen unter 16 Jahren + geſucht e Adolph. 
fang des Regierungsbezirts Marienwerder] von einem Antrage der Eltern, Vormünder] Wegen Aufgabe der Pachtung ſoll Geübte Rock- u. Taillenarbeiterinnen 


was folgt: oder fonftigen Perſonen, unter deren Auf | m: 2 finden dauernde Beſchäftigung bei 
A Die nach g 9 bes pur, bie ler, 1 ‚na der, 1 Radfahrer be Dieuſtag, den 26. Juni, ehen eee, 
Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 (G.⸗S. findet, abhängig machen. 5 5 10 8 3232727277. ͤ b 
S. 240) a gen ine, betr. die $7, Zwei, der Nummer der Grlaubniß- Hei Vormittags 9 le Ahr N Junge Mädchen, 
ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei an⸗ karte entſprechende, von der Polizeiberwal Jus e e ar todtes welche die feine Damenfchneiderei er⸗ 
ſteckenden Krankheiten, durch § 25 daſelbſtſ tung gegen Entrichtung der Anſchaffungs⸗ 1 Han eiſtdi 255 on gegen lernen wollen, können ſich ſofort melden. 
angeordnete Pflicht zur Anzeige eines A a br a 1 werden 1 a Geschw. Boelter 
j ⸗Erkrankungsfalles wird ſind während des Fahrens an dem Fahr „ : DW. Elter. 
3 ee, verdächtigen Fälle rade ſichtbar zu führen, und zwar eine 22 Acker⸗ u. Wagenpferde, akademiſch gebildete Modiſtinnen, 


v tigen Brechdurchfaͤllen aus unbe | Nummer vorne an der Mitte der Lenkſtange, 12 Breiteſtr.⸗ u. Schillerſtr. Ecke Nr. 30. 
Hane We mit Ausnahme der Brech. [Die andere Nummer an der Satteltaſche 4 Saugfüllen, 


durchfäle bei Kindern bis zum Alter von hinten. 27 Stück Rindvieh, Ein junges Mädchen 


A bniß⸗ m 
zwei Jahren) ausgedehut, $ 8. Das Ueberlaffen ara it] 200 Mutterſchafe mit zum Staubwiſchen wird geſucht 


(Commandit-Gesellsohaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


- COGNAC 


* zu Mk. 2.— pr. 7.5 
* * * 0 „ ”„ 
e, 8 
zu Originalpreisen in ½ und ½ Flasch 
‚ käuflich 
in Thorn 
bei Hermann Dann, 
in Gollub 
in der Apotheke, 
in Mocker 
in der Apotheke. 
Lmöbl. Zim zu verm. Noppernitusſtr. 39, III 
Cine möbl. Wohnung, 1 Treppe, mil 
auch ohne Burſchengelaß, vom 1. Jun 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 10. 


Kirchliche Nachricht. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 


Mittwoch, den 6. Juni, 
Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde in det 1 


in 5 Minuten ein warmes Bad! 


bis heute unerrelcht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 


ss 
* 
* 
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wm 
2 


4 


2. Alle Familienhäupter, Haus- und karte, ſowie der Nummer an £ 1 
5 ſowie in in dere 10 gere eg 11 re ren ‚Ph. Elkan Nachf. evangel. Schule zu Podgorz. I 
verpflichtet, von allen in ihrer Familie, d. 1. ti u 1 t 1 1 > N : 
e , 
den Fällen von Erkrankungen der im § 1 lichen Zwecken radfahren, finden 0 Pi iverſe Schweine, 2 u Anzla 1 ernennen er 8, DEREN. 10 
F auftänbigen r keine e] ſämmtliches Ackergeräth, Ein Lehrling dagen ie Alen Glen Bee 
Polizeibehörde, ſondern gleichzeitig auch . | TE RT N arten: ** 
dem zuständigen Kreſsphpſttus ungeſäum] 8 „10: Zuwiberhanblungen gegen bie Maſchinen u. 2 Kutſch⸗ ſowie in Laufbursche produkten ziemlich beſchickt. N 
ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu machen. vorſtehenden Beſtimmungen werden, = 4 wagen. kann ſich melden bei —— — . IE 
A ee ge non elt Gelbbube don 1-9 Mart, im Ohl Julius Hell, Brücdenftr. 34. Ka 
riften der $5 1 un werden, ſoweit ſie 1 EB } , YC Tor Tor j 
10 den Beftkamungen des g 1377 des] Unvermögensfalle mit entsprechender Haft essen f Station Unislaw 1 Klempnergeſellen, 1 Lehrling | mindſleiſch 2 
Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen, mit einer beſtraft, < Kreis Thorn „verlangt Joh. Glogau, Breiteſtr. 28. Kalbfleiſch — 0 5 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark eventuell mit| Diele Verordnung tritt wit dem Tage : W en da dieß, auc ver | Schweinefteife n 
entſprechender Haft beſtraft. ihrer Verkündigung in Kraft. PPP SETZTEN ANGE ahnung October, mit und ohne Hammelſleiſch A * 
§ 4. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit! Thorn, den 1. Juni 1894. 2 Pferdeſtall, vermiethet Karpfen 2 1 
dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. Die Polizei⸗Verwaltung. ianoforte- Fr. Bahr, Jacobs⸗Vorſtadt. Aale - 2 
Marienwerder, den 31. Juli 1892. Dr. Kohli. I Mohnungen, 2: In, Schleie 8 1 
Der Regierungs⸗Präſident.— — e paul Zuftande Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, ohnungen, zu verm. z. 1 Ott.] Jander 0 
v. Mor n. — RR eee Neue Promenade 5, J. Pinter, Schillerstraße Nr. 8, Hechte 1 
ee, De mit Vorgarten u. e ‚au empfiehlt e e . AT einf. möbl Zim bill. I 5 Strobandftr 17. Breſſen 0 N 
. 1. . der Hauptſtr. von Mocker, in der | Bisenconstr., höchster Toafülle und fester. 75 dbl. Pi NN 775 
Die Polizei-Berwaltung. Nähe des 1005 Löwen, iſt um- Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, zu E eee 7. II. eds Sa 12 
Polizeiliche Bekanntmachung. |fänbehatber weer nen aeg ran ene r ee FFVVoVMn Gänse lebend ; 


$ b Auskunft ertheilt] von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß der beteiligt Herr Zitlan im PN ...... p,], ,, 
Gewerbetreibenden gebracht, daß die techniſche[ in Mocker. — Ebenda iſt eine Beamten⸗ Eine eleg. möbl. Wohnung, 4 a Er 


Reviſion der Gewichte, Maaße und Waagen | wohnung von ſofort zu vermiethen. Fein ſt e } be 1 ai h 1110 

in den Geſchäftslokalen der Neuſtadt, der | . Caſtleba Mat en N l eee ee Tauben 
Fiſcher⸗ Bromberger⸗ und Jakobs⸗Vorſtadt i * j 4 0 ohne Pferdeſtall iſt vom 1. Juni). vermiethent | Butter 
in her Zeit alder wird. Mein Grund ſtück, 


Enten . Paar 
9 


Friedrichſtr. Nr. 7, Reitbahn. Eier 


ee eee 
Die Abftellung etwaiger Mängel durch nahe am Bahnhof, iſt zu verkaufen. M AN) f kleines möblirtes Zimmer vom 15./6. zu] Kartoffeln 
gr 6 Ba, an re A. Rietz, Rudak. und neue Malta nrio eln 1 ei N 5 N . 8 
r. 12, parterre, anzutreffen iſt, wir in freundliches möbl. Vorderzimmer . 5 fuben nebt Zub. vom I. Jun 5. b. Sal 
i e ee CCC 
„ 5 97. nterzimmer reppe, mit auch ohne öblirtes Zimmer mit Penſion ſofort zu mit Wohnung von ſof. zu 
Die Polizei Verwaltung. Penſion, zu haben Brückenſtr. Nr. 16. „ vermiethen Fiſcherſtraße 7.0 1 Laden lien Kulmerſtr, 8. Heu 


Drnd ver Buchdruckerei „Thorner Ofldeutſche Hettung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


